
für Teuchern

öchentliche

dis ſpäteſtens vormittags 160 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſerttonspreis: die füufgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.
Juſeraten Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

Größere un komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Groſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,

und Amgegend.
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Kmtliches Dublißkationsorgan für die 5
Bratisbeilages IJlluſtriertes Sonntagsblatt“ ſeitig), „Landn irtſchaftliche Mitteilnugen

Vierteljährli er Abonnementspreis durch unſere Expediien I Mk
von unſeren n ins Haus gebracht 1 Mk. 10 Pfg. und durch dent

Vierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der

Expedition,

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

V Dienstag den 4. Jannar 1916.
Zweites Kriegshalbjahr 19158.

Juli.
Der 1. Juli brachte glänzende Erfolge der Kronprinzen

Armee in den Argonnen. Jm Weſtieil des Waldgebirges
wurden die ſeindlichen Stützpunkte und Gräben in einer
Breite von 3 Kilometern und einer Tiefe von 200 300 Metern
erſtürmt. Es würden 1735 Gefangene gemacht, darunter
25 Offiziere und 18 Maſchinengewehre erbeutet. Am gleichen
Tage zwang die Armee Linfingen die Ruſſen auf der ganzen
Front von Marjampol bis Firlejow zum Rückzuge. 7765
Gefangene fielen in die Hand der Sieger. Die Armee
Mackenſen nahm Stroza und Krasnik, die Armee Woyrſch
warf die Ruſſen aus ihren Stellungen bei Jlza. Am 2.
wurde Wysnika erobert, 4800 Ruſſen gefangen genommen.
Am 3. fielen 4000 Ruſſen in Gefangenſchaft. Die Zahl der
in den Argonnen gefangen genommenen Franzoſen erhöhte
ſich auf 2556, die der eroberten Maſchinengewehre auf 25.
Am 4. wurden am Prieſterwalde franzöſiſche Stellungen in
einer Breite von 1500 Metern erſtürmt und 1000 Gefangene
gemacht. Jm Oſten erreichte die Armee Linſingen auf der
ganzen Front die Zlota-Lipa. Bei Krasnik wurde nach
mehrtägigen Kämpfen die ruſſiſche Front durchbrochen, 8000
Mann wurden gefangen genommen und je 6 Geſchütze und
Maſchinengewehre erbeutet. An der Dardanellenſfront wurde
ein franzöſiſcher Truppentransportdampfer von einem deut
ſchen UBookt verſenkt.

Am 5. wurde die dritte italieniſche Armee bei einem
allgemeinen Angriff auf den Görzer Brückenkopf unter
ſchwerſten Verluſten für ſie geſchlagen. Am 7. wurde der
italieniſche Kreuzer „Amaifi“ von einem öſterreichiſchen
Tauchboot verſenkt. Am 9. kapitulterte unſere ſüdweſtafrika
niſche Schutztruppe unter ehrenvollen Bedingungen vor der
zehnfachen UÜbermacht Bothas.
ArgonnenArmee eine feindliche Höhenſtellung in 3 Kilometer
Breite und 1 Kilometer Tiefe und wachte über 3000 Ge
fangene, deren Zahl ſich um über 750 bei der Abweiſung
ſranzöſiſcher Gegenaungriffe erhöhte. Jm Oſten wurde am
14. Prasznysz genommen. Am 15. überſchritten unfere
Truppen in Kurland die Windan. Die große Doppeloffen-
ſive von Kurland bis Galizien ſchritt unaufhaltſam unter
glänzendſten Erfolgen fort. Zebnauſende und aber Zehn-
tauſende von Rüſſen würden gefangen genommen. Am 23.
belief ſich die Beute der Doppeloffenſive ſeit dem 14. auf
120 000 Gefängene, 39 Geſchütze, 132 Maſchinengewehre.
Aim 23. fanden ſiegreiche Kämpfe bei Szawle ſtätt, am
gleichen Tage wurde Rozan und Puſtusk genommen Die
zweite Schlacht von Görz endete nach neuntägigem Kampf
am 27. mit einem vollſtändigen Mißerfolge der Jialiener,
deren Verluſte etwa 100 000 Mann betrugen. Am 30. rückke
öſterreichiſche Kavallerie in Lublin ein. Zwiſchen Bug und
Weichſel räumten die Ruſſen ihre Stellungen auf der ganzen
Linie. Die Jülibeute im Oſten betrug 297 9083 Gefangene,
67 Geſchütze, 558 Maſchinengewehre.

Auguſt.
Beim Fortſchreiten unſerer Offenſive im Oſten würde

am 1. Auguſt Cholm von deutſchen Truppen genommen.
Am 2. fiel Mitau, während ſiegreiche Gefechte vor Jwan
gorod ſtattfanden. Am 4. wurde der Narewlibergang! bei
Oſtrokenka erzwungen und der Angriff des Prinzen Leopold
auf Warſchau begonnen, der am Tage darauf zur Einnahme
der Feſtung führte. An dem nämlichen Tage nachmittags
eroberten die Dſterreicher Jwangorod. Am 8. und 9. wur
den Serok am Bug, Lubartow und Oſtrowo beſetzt, Praga
eingenommen und das öſtliche Weichſelufer bei Warſchau
gewonnen. Am 10. griffen deutſche Luſtkreuzer engliſche
Kriegsſchiffe auf der Themſe ſowie die Docks von London
und Harwich an. Am gleichen Tage überſchritt Mackenſen
den Wieperz. Am 11. griffen deutſche Kriegsſchiffe die eng
liſche Oſtküſte an, am 12. wurde in den Argonnen das
Martinswerk von den Unſeren genommen. Die große Offen
ſive im Oſten führte am 18. zur Beſitznahme Kownos.
NowoGeorgiewsk wurde forciert und am 20. durch Truppen
Beſelers, des Bezwingers Antwerpens, genommen. 85 000
Gefangene urd 700 Geſchütze fielen in deutſche Hand. Die
Feſtung Oſſowiec teilte das Schickſal ihrer Schweſtern, ſie
würde am 28. beſetzt. Mackenſen drang bis BreſtLitowsk
vor, das am 26. vom 22. Reſerve-Korps geſtürmt wurde,
Olita folgte am 27. Jn der gleichen Woche, am 21. beſtand
unſere Oſtſeeflotte einen ſiegreichen Kampf mit ruſſiſcher
hbermacht. Jn Jtalien war bis zum Monatsende Artillerie
duell und erfolgloſe italieniſche Angriffe. Am 26. erhielten
der deutſche Kronprinz, der Kronprinz von Bayern und der
württembergiſche Thronfolger den Orden Pour le Merife.
Prinz Leopold von Bayern überſchritt am 81. den oberen
Naärew. Monatsergebnis: 2000 Offiziere, 269 889 Mann,
über 2200 Geſchütze, über 560 Maſchinengewehre.

September.
Die Armee Bothmer ſtürmte die Strypahöhe, am 2.

rückte BöhmErmollt in Brody ein, und es fielen die Weſt
r von Grodno, das am 8. erſtürmt wurde. Am A. fiel
er Brückenkopf von Friedrichſtadt. Am 5. wurde der ruſſi

ſche Landſturm 2. Aufgebots einberuſen. An den erſten
Sepkeinbertagen gelang es den Unſern im Weſten, in den
Vogeſen verlorene Grabenſtücke zurückzugewinnen, während
die aufs heftigſte geführten Angriffe der Jtaliener, beſonders
am Görzer Brückenkopf, überaus verluſtreiche waren, aber

und wurde bisher nicht wiederholt.

S nahme der feindliche

Am 18. ſtürmte unſere

erfolglos blieben. Am 7. ſiegte Macenſen ver Chomsr.
Am 8. griffen Zeppeline befeſtigte Plätze der engliſchen Oſt
küſte an, franzöſiſche Flieger das unbefeſtigte Freiburg i. Br.
Am nämlichen Tage übernahm der Zar nach Abſetzung desGroßfürſten Nikolaus den Oberbefehl über die ruſſiſche

Streitmacht. Am 9. bombardierten Zeppeline die Londoner
City, am 12. Londoner Docks. Am 11. wurde der öſter
reichiſche Botſchafter Dumba aus Waſhington abberufen.
Am 13. erreichten deutſche Truppen die Linie WilnaPeters
burg. Am 9. war die Feſtung Dubno gefallen, am 16.
wurde Pinsk befetzt. Am 17. überſchritten Hindenburg und
Prinz Leopold die Szczawa, am 18. wurden die ruſſiſchen
Stellungen zwiſchen Wilna und Njemen durchbrochen, am
gleichen Tage erlitten die Jtaliener bei Flitſch eine ſchwere
und verluſtreiche Niederlage. Am 19. wurde Wilna ex
obert, Am 32, überreichte König Ludwig dem Kaiſer aufder Burg in Rürnberg den n en Felbwar challſtab.
Am 25. begann die neue große franzöſiſch engliſche Offen
ſive bei Ypern und in der Champagne. Bei Loos wurde
am 26. unſre Dipiſton in die zweite Linie zurückgedrückt,
ebenſo gelingt es den Franzoſen nach 70ſtündiger Artillerie
vorber ung bei Perthes 8 Kilometer vorzuſtoßen. Sonſt
all Angeie mit großen gegneriſchen Verluſten abgeſchlagen.
Die große Offenſive, die die Deutſchen aus Frankreich und
Belgien bis an den Rhein vertreiben ſollie, ſcheiterte kläglich

Die Septemberbeüte
im Oſten betrug 421 Offiziere, 95464 Mann, 87 Geſchütze,
298 Maſchinengewehre, ein Flugzeug.

Oktober.
Am 2. Oktober wurden engliſche Angriffe bei Loos

blutig abgewieſen. Bei gleichfalls abgeſchlagenen Angriffen
verloren die Franzoſen 2000 Gefangene. Bei Wiederauf

5. verſagte die frangöſiſche Jnſanterſe woran
bombardierlen Schiffe der ruſſiſchen Schwarzen Meer-Flot
völlig wirküngslos den bulgariſchen Hafen Warna. Griechen
land proteſtierte gegen engliſch franzöſiſche Truppenlandungen
in Saloniki. Der Arabic- Fall mit Amerika fand ſeine be
friedigende Erledigung. Am 7. früh überſchritten deutſche
und öſterreichiſchungariſche Truppen die Donau, Dring und
Save. Blütige Kämpfe auf der Zigeuner-Jnſel. Die große
Offenſive in Serbien beginnt. Am 9. wird Belgrad erobert,
am 10. fallen die Höhen im Südoſten und Südweſten der
ſerbiſchen Hauptſtadt in die Hand der Truppen des General
feldmarſchalls v. Mackenſen. Am 11. wurde Semendria ge
nommen. An demſelben Tage wurde der Reaktionär Choſtow
in Rußland Miniſter des Jnnern, die Armee Bolhmer er
oberte die Höhen bei Jllodki am Sereth. Jm Weſten ſetzten
die Franzoſen bei Tahure zum dritten Gewaltſtoß an, die
Engländer nahmen am 13. zwiſchen Loos und Ypern die
Angriffe wieder auf, die am Tage darauf unter ſchweren
Verluſten für den Feind endgültig abgewieſen wurden.

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſee
krat am 18. zurück, der Miniſterpräſident Viviani, der vondem früheren Botſchafter in Berlin Cambon unterſtützt ward,

übernahm die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
Am 14. bombardierten deutſche Marineluftſchiffe London
und Woolwich. Am 15. wurde die Ermordung deutſcher
U-Bootleute durch die Beſatzung des engliſchen Schiffes
Baralong“ in Amerika bekannt gegeben. Am gleichen Tage

Tage begann die bulgariſche Armee den Angriff auf Ser
biens Oſtgrenze. Am 17. warf Gallwitz die Serben über
die Ralja, die Bulgaren überſchritten den Timok. Am 19.
nahmen Truppen der Armee Koeveß Obrenovac, die der
Armee Gallwiz Volany. Jtalien erklärte der Krleg an
Bulgarien, Japan ſchloß ſich dem Not und Todvertrag an.
Am 20. nahmen die Bulgaren Sultan Tepe, am 21. Kö-
prülü, am 22. Kumanowo. Am 27. wurde die Verbindung
zwiſchen der Armee Mackenſen und den Bulgaren hergeſtellt,
von den letzteren am 28. Pirot genommen, am 31. nahmen
Truppen unter General Köveß Milanovac, der Donauweg
wurde frei. In Frankreich, wo am 29. das Kabinett Viviani
einem Kabinett Briand Platz machte ſchlugen wir die wieder
holten Angriffe der Franzoſen bei Tahure endgültig zurück
eroberlen am 31. die „Butte de Tahure“ und machten 12
Offiziere und 1250 Franzoſen zu Gefangenen. Am Jſonzo
unternahmen die Italiener während der letzten Oktobertage
ohne Anſehung der Opfer heſtigſte Angriffe. Die geſamte
Oktober-Beute im Oſten betrug 244 Offiziere, 40 949 Ruſſen
gefſangen, 28 Geſchütze, 80 Maſchinengewehre. Die öſter
reichiſchen Truppen nahmen in der gleichen Zeit 142 Offi-
ziere, 26 000 Mann geſangen, erbeutelen 44 Maſchinenge
wehre, ein Geſchütz, drei Flugzeuge.

November.
An den letzten Oktober und erſten h gen fand

die dritte Jſonzoſchlacht ſtatt, in der die Jtaliener bei völli
gem Mißerfolg erneut ſchwere Verluſte erlitten. Am Balkan
wurden im Raume weſtlich der Morawa weitere Fortſchritte
gemacht und am 1. November Kragujevage und Milanowae
erobert, am Tage darauf wurde Cazak beſetzt. Jm Oſten
fanden erfolgreiche Angriffe der Hindenburg- Gruppe gegen
die Bahn TukkumRiga ſtatt. Jm Balkankriege wurde am
5. die alte ſerbiſche Hauptſtadt Niſch genommen, am Tage
darauf Kraltevo, wo 130 Geſchütze erbeutet wurden. Jm
Weſten ſchoß Leutnant Jmmelmann bei Douai das ſechſte
feindliche Flugzeng ab, weitere folgten“ Vom 8. bis 11.
wurden heftige ruſſiſche Durchbruchsverſuche bei Dünabura

tadt Feuchern.
ſeitig), JUnſtriertes Beiblatt Lachpilten ſeitig).

Angriffe in der Ehampagne am 4. und

e ſ 55. Jahrgang
zurucugewie ein. Unter veſranvrg wachſender Juhr ver Gefangenen wurden am Balkan Tag für Tag durchſchlagende

Erfolge davongetragen, am 6. die montenegriniſche Haupt
ſtellung durchbrochen, am 7. Kruſevac, am 9. Leskovac genommen. Jm Oſten wurde durch die mehrtägige he e
Schlacht von Czartorysk am 15. das Weſtufer des Styr
von den Ruſſen vollſtändig geſäubert, der Feind hatte außer
ordentlich ſchwere Verluſte, 2500 Ruſſen wurden begr
und 400 friſche Gräber gezählt. Die wahnſinnige Beſchte
ßung von Görz wurde von den Jtalienern fortgeſetzt.
Balkan machte die Verfolgung der Serben erfreuliche Fort
ſchritte, am 19. wurden 5000 Gefangene gemacht. Am
pörher hatte ein erfolgreicher Angriff öſterreichiſcher
ugzeuge auf Venedig ſtattgefunden. Am 21. fiel Rovi

bazar, am würden bei Mitrovieg von der Armee Koebeß
ſo dod Serben e genommen, bei Priſtina 7100 S
fangene geinachl und 6 Geſchühe erbeutet. Am 28. Novem

ber wurde Prizrend genommen. Das en ger a ig
unſerem Beſitz. Mit der Flucht der kärglichen Reſte des
n Heeres in die albaniſchen Berge könnien die gro

e

rationen dieſes Krieges für abgeſchloſſen erklärt werden.
et 100 000 Mann, d. h. faſt die Hälfte der ganzen

ſerbiſchen macht waren gefangen enommen wordendie Toten, Verwundeten und Keerlauſer nicht gerechnet S
Eins der Hauptziele des Krieges, die Freilegung der Eiſenbahnſtrecke bis nach Konſtantinopel, war erracht Die de
ſchen Berkuſte waren recht gering, unter Krankheiten v

unſere Truppen überhaupt nicht zu leiden gehabt
Jſonzoſchlacht dauerte unter heftigſter Erbitterung und
ſteigenden Ualieniſchen Verluſten fort. e

Dezember. tAm Balkan brachten die erſten Dezembe
iche Känipf en ſerbiſch

lenegrintſche genommendie h Strutmnitza- Gebiet eine ſch

e batten, vor ger drohenden
War dar Bogen aufgeben und ſich übe

urückztehen. Am 4. bie 9. Dezember warene letzten Städte Serbiens Ochrde

worden. Uderall wurde viel Krie
7 verläßt König Peler das ſerbiſ

tag

e

r am Balkan im We i
truppen befeſtigien Saloniki, talieniſche
ſich in Albanien bemerkbar. Griechenland
Nentralität feſt, doch hieß es, daß zwi

entralmächten des Vierbundes eine Verſt
eine gegen Saloniki zu unternehmende Aktion

ſo erfolglos und verluſtreich verlief, wie die drei voraufge-gangenen. Jm Weſten eroberken und behaupteten e e
beherrſchenden Hartmannsweilerkopf in den Vogeſen. Jm
Oſten ſcheiterten alle Verſuche der Ruſſen, die Front der
Verbündeten in Oſtgalizien und Wolhynien zu durchbrechen
und auf dem Balkan Einfluß zu gewinnen. So erbrachte
das alte Jahr auf allen Kriegsſchaupläten einen hochbe
friedigenden Abſchluß und eröffnete unſeren und den er
probten Helden unſerer Verbündeten neue, verheißungsvolle
Aufgaben mit der ſicheren Ausſicht auf endgültigen Sieg
und Frieden.

Der Weltkrieg
Großes Hauptquartier 1. Jannar. S

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. S
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Heſtlicher Kriegsſchanplat
Beil Friedrichſtadt Icheiterte ein über das Eis

der Düna geführter uſſiſcher Angriff in unſerm Feuer.
Feindliche Jagdkommandos und Patrouillen

wurden an mehreren Stellen der Front abgewieſen.
Nördlich von Czartorysk Kießen ſtärkere deutſche

und öſterreich- ungariſche Erkundungsabteilunges vor.
Sie nahmen etwa 50 Ruſſen gefangen und kehrten nachts

in ihre Stellunen zurii tOeſterreich ungariſche Batterien der Armee des
Generals Grafen Bothmer beteiligten ſich wirkungsvoll
flankierend an der Abwehr ruſſiſcher Angriffe
ſüdlich von Burkano w. Se BDalkauKriegsſchanplat z e
Nichts neues SGroßes Hanptquartier, 2. Januar 1915.

Weſtlicher Kriegeſchanpla t
In der Nacht zum 1. Januar wurden Verſuche



engagiert und muß zudem erhebliche Verſtärkungen nach

nur ſo regnen, und England wird bald das Dorado in den

in der Bruſt der jungen Männerwelt Englands; das hat

los, wenn man hier keinen durchgreifenden Angriff plane.
S Es ſei zweckmäßiger, dieſen Berg, der ſchon ſo ungeheuer
viel Blut gekoſtet habe, als neutrale Zone zu erklären

geteilt, daß ihre Nachbarabteilungen bereits Altkirch erobert

wvwegs den Tatſachen.

Färkerer engliſcher Abteilungen in unſere Stel
lung bei Frelinghem (nordöſtlich von Armentieres)
einzudriugen, vereitelt.

Nordweſtlich von Hulluch beſetzten unſere
Truppen

ter. SFSei der Eroberung eines feindlichen Gra-
bens ſüdlich des Hartmannsweilerkopfes fielen über
200 Gefangene in unſere Hände.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An verſchiedenen Stellen der Front wurden

ſchwächere ruſſiſche Abteilungen abgewieſen.
Nördlich des DryswjatySees war es ihnen ge

lungen vorübergehend bis in unſere Stellungen vor
zudringen.

nach erfolgreicher Sprengung den Trich

Bualkau Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.

Der Bälkankrieg.
Auf dem Balkan haben auch zum Jahreswechſel keine

Greigniſſe von beſonderer Bedeutung ſtattgefunden. Nach
römiſchen Meldungen ſind Engländer und Franzoſen in
Saloniki überzgeugt, daß ſie noch wochenlang keinen Angriff

zu beſürchten haben. Die Befeſtigungsarbeiten von Saloniki
werden fieberhaſt fortgeſetzt. Die Franzoſen und Engländer

verden ſich auf alle Fälle eine Rückzugslinie nach der Halb
inſel Ehalcidike offen halten. Jhre Verteidigungslinie wird

daher bis zum Golf von Orſano vorgeſchoben werden. Die
Seen von Lagaſa und Bezik bilden eine nalürliche Verteidi

zsgungslinie. Jm ganzen ſind in Saloniki 100000 Franzoſen
und 90 000 Engländer verſammelt. General Caſtelnau habe
in Athen dem König klargemacht, daß der Vierverband den
Stützpunkt Saloniki keinesfalls preisgebe; hingegen bedeute
die Beſetzung der Jnſel Caſtelloriſa nur die Schaffung eines
Stützpunktes für die Unterſeebootsjagd, nicht aber eines

jolchen zu einer Aktion gegen Kleinaſien.
Die an der griechiſchen Jnſel Caſteloriſaan der kleinaſiatiſchen Küſte, in der Höhe von Rhodos,
durch 500 Mann franzöſiſcher Truppen iſt trotz aller Be

önigungen ein Gewaltakt, der ſich würdig dem ſchon auf
Lemnos, Mytilene und anderen Jnſeln begangenen Ver

gewaltigungen der griechiſchen Souveränität anſchließt. Gab
man für jene Gewaltakte aber noch Scheingründe in dem

Dardanellen Unternehmen an, ſo fehlt für die franzöſiſche
Rechtsverletzung jeder Vorwand. Griechenland lernt ſeine

zangeblichen Freunde gründlich kennen und wird, wenn es
ſich im Verlaufe des Krieges zu einer Entſcheidung ge

ſehen ſollte, ſeine Folgerungen aus den gemachten
Kblen Erfahrungen ziehen.
Griechenlands Reukralikät bleibt aufrechterhalten.
Die Nachrichten der Entente, wonach die griechiſche Regierung
beſchloſſen habe, den Einmarſch der Bulgaren, wenn dieſe
zit den Deutſchen und Oeſterreichern die Verfolgung der

Hranzoſen und Engländern in griechiſches Gebiet aufnehmen,
durch Waffengewalt zu verhindern, kann der Vertreter des
„Tag“ als Falſchmeldungen bezeichnen. Griechenland wird

nnter allen Umſtänden die Neutralität wahren, die es nur
notgedrungen aufgeben würde, falls die bulgariſchen Truppen

wach ausgeführter Aktion das griechiſche Gebiet nicht wieder

en. ieſe Mö 8 a

neuen gelüſten könnte.
ſie mit Zukunftswechſeln anf.

Zurückhaltung bekundet, die ſte ſchon ſeit Wochen an den
Tag legen. Die Schläge, die ſie bei ihren mit ſtärkeren

Kräften unternommenen Durchbruchsverſuche in Wolhynien
erhielten, ſchmerzten zu ſehr, als daß ihnen jetzt ſchon nach

Jn Ermangelung von Taten warten
Petersburger Drahtungen an

Londoner Blätter beſagen: Die große ruſſiſche Armee, die
zum Frühjahr bereit ſein ſoll, wird ſchon in wenigen Wochen
bereitſtehen. Das Heer iſt vollkommen neu ausgerüſtet, es
beſitzt Lebensmittel im UÜberfluß. Der geſundheitliche und
moraliſche Zuſtand iſt der denkbar beſte.

Beßarabien Kriegszone. Nach Bukareſter Meldungen
wurde das Gebiet zwiſchen Odeſſa, Reni und Ungeni als
Kriegszone erklärt. Ohne die Bewilligung des Kiſchinewer
Militärkommandanten darf niemand dieſes Gebiet betreten
oder verlaſſen. Weiter wird gemeldet, daß ſämtliche Zivil
behörden ihre Archive, Bankfilialen und Depots von Reni
nach Odeſſa überführen. Nach der ſchweren Niederlage der
Ruſſen an der beſſarabiſchen Grenze flaute die Angriffsluſt
des Feindes ab, fedoch findet ſtellenweiſe ziemlich heftiger
Geſchützkampf ſtatt. Von den bei den letzien Kämpfen ge
machten Gefangenen kamen etwa 1000 Mann durch Czerno
witz, darunter auch Tſcherkeſſen. Die Gefangenen, von denen
ein Teil aſtatiſchen Völkern angehört, ſind in äußerſt ver
wahrloſtem Zuſtand. Sie äußern allgemein Kriegsmüdigkeit
und geſtehen zu, daß ſie keine Hoffnung auf eine Wendung
des Kriegsglücks hegen.

Der kaiſerliche Erlaſg an Heer, Marine und Schutz
truppen zum Jahreswechſel lautet: Kameraden! Ein
Jahr ſchweren Ringens iſt abgelaufen. Wo immer die
Ueberzahl der Feinde gegen Unſere Linien anſtürmte, iſt ſie
an Euerer Treue und Tapferkeit zerſchellt. Ueberall, wo
ich Euch zum Schlagen anſetzte, habt Jhr den Sieg glorreich
errungen. Dankbar erinnern wir uns heute vor allem der
Brüder, die ihr Blut freudig dahingaben, um Sicherheit für
unſere Lieben in der Heimat und unvergänglichen Ruhm
für das Vaterland zu erſtreiten. Was ſie begonnen, werden
wir mit Gottes gnädiger Hilfe vollenden. Die Hoffnung,
uns im ehrlichen Kampf überwinden zu können, haben die
Feinde längſt begraben müſſen. Nur auf das Gewicht ihrer
Maſſe, auf die Aushungerung unſeres ganzen Volkes und
auf die Wirkungen ihres frevelhaften wie heimtückiſchen Ver
leumdungsfeldzuges auf die Welt glauben ſie noch bauen
zu dürfen. Jhre Pläne werden nicht gelingen. So ſchreiten
wir denn in das neue Jahr vorwärts mit Gott zum Schutz
der Heimat und für Deutſchlands Größe.

Heiliger Hrieg in Afrika.
Suleiman el Barouni, der im tripolitaniſchen Kriege

Führer eines ſreiwilligen Korps gegen Jtalien war, ſagte
einem Vertreter des „Tag“: Als der Sultan durch die
geiſtlichen Häupter die Parole vom heiligen Krieg ausgab,
brach Tripsolis wie ein Vulkan los. Die Araber ergriffen
die Waffen und kämpften begeiſtert gegen die Jtaliener.
Gleich zu Beginn überrumpelten ſie die Jtaliener an der
großen Syrte und brachten den Jtalienern eine Niederlage
bei. Dieſe erlitten rieſige Verluſte an Geld, Geſchützen,
Handfeuerwaffen und Munition. Drei Monate ſpäter wurde
eine große Schlacht bei Ghadames geſchlagen. Die Italiener
flüchteten auf Tanis, wo fie von den Franzoſen entwaffnet
wurden und ſi

ird

acht gariſche Perſönlichkeit ſagte:
Kegt als gegen unſer und unſerer Verbündeten
Zntereſſe zu handeln. Unſer Intereſſe iſt es, die ſchon be

n guten Beziehungen zu Griechenland noch beſſer zu

en. SWeſtlicher Kriegsſchauplatz. S
Auch um die Jahreswende haben ſich auf dem Kriegs

ſchauplatz in Frankreich größere Ereigniſſe nicht zugetragen.
Die verbündeten Feinde ſind dort infolge des Saloniki
Anternehmens geſchwächt, England iſt noch auf Gallipoli

Tr e und zum Schutze Aegyptens entſenden. Alle
Hoffnung ſetzen unſere Feinde, die ſchon ſo unendlich viele

und ſchwere Enttäuſchungen erfuhren, auf die Einführung
der allgemeinen Dienſtpflicht in England. Sie werden
venig Freude erleben. Wenn die Wehrpflicht auf die Un
verheiratete beſchränkt bleibt, dann werden die Trauungen

Augen aller heiratsfähigen weiblichen Perſonen ſein. Die
Baterlandsliebe iſt jedenfalls nicht das ſtärkſte der Gefühle

das jämmerliche Fiasko des Derbyſchen Werbefeldzuges be
wvwieſen, das erſt den ſchweren Entſchluß, die allgemeine

Wehrpflicht einzuführen, zur Reife brachte. Der engliſchen
Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Munitionsherſtellung fehlen

heute ſchon die ausreichenden männlichen Arbeitskräfte wie
wird das erſt nach der Jnkraftſetzung der allgemeinen
Dienſtpflicht werden

See m amtlichen Berichte zum neuen Jahre hieß es: Nach
erfolgreicher Sprengung wurde den Engländern nordweſtlich
von Hulluch ein vorgeſchobener Graben entriſſen. Zwei
NMaſchinengewehre und einige Gefangene fielen in unſere

Hand. Ein feindlicher Fliegerangriff auf Oſtende richtete in
der Stadt erheblichen Gebäudeſchaden an, beſonders hat das
Kloſter vom heiligen Herzen gelikten. 19 belgiſche Ein
wohner ſind verletzt, 1 getötet. Militäriſcher Schaden iſt
nicht entſtanden.

Die Kämpfe um den Hirzſtein in Oberelſaß ſind noch
im Gange. Mit äußerſter Heftigkeit wogt um ſeinen Beſitz

der in dieſem faltenreichen Waldgelände ſchwierige Kampf.
Alle Miltel des planmäßigen Angriffes kommen hier zu An
wendung. Minen und Handgranatenkämpfe füllen die Zeit

der Vorbereitungen aus. Nach Ausſage der letzten Ge
fangenen, welche die grauenhaften Wirkungen unſerer großen
Minen ſchildern, ſoll die Stimmung bei einzelnen Teilen der
franzöſiſchen Truppen nicht vertrauensvoll ſein. Ein ge
fangener Offizier erklärte ſogar nach einer Meldung des

Kriegsberichterſtatters der „Tägl. Rundſch.“, die franzöſiſchen
forkgeletzten Angriffe auf den Hartmannsweilerkopf für ſinn

Weiterhin iſt den zum Angriff vorgetriebenen Truppenteilen
von ihren Offizieren, um den Angriffsmut zu heben, mit

Datten und ſich 4 Kilometer öſtlich des Ortes im Vormarſch
auf den Rhein befänden. Dieſe Mitteilung entſpricht keines

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen haben zu Beginn des neuen Jahres dieſelbe

Zurückzogen, Wo heute nur noch die tadt Tripolis und ein
kleiner Streifen in ihrer Hand iſt. Das übrige bisher von
ihnen beſetzte Land iſt von Feind reingefegt. Um den
Hafen wird gekämpft. Die Italiener halten die Stadt mit
Schiffsgeſchüten, Anſangs mangelten Wagen und Munition.
Jetzt ſind die Araber aber reichlich mit Maſchinengewehren
und modernen Kampfwaffen ausgeſtattet, welche der von
den Arabern bei den Jtalienern gemachten Beute entſtammen.
Für den europäiſchen Krieg herrſcht reges Jntereſſe, und
man iſt über die wahre Lage unterrichtet. Man wünſcht
das türkiſche Regime in Tripolis zurück, und zwar ſo ſehr,
daß der Sieg der Zentralmächte und der Türkei offiziell in
dem täglichen Gebete eingeſchloſſen wird.

Nnerhörter Völkerrechtsbruch des Generals Sarrail.
Die Londoner Times melden aus Saloniki: Die Konſuln
Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns und der Türkei mit
Familien und Perſonal ſind auf Befehl des Generals
Sarrail verhaftet und auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff ge
bracht worden. Die Konſulate ſind von franzöſiſchen Truppen
beſetzt worden.

Die Eigenmächtigkeiten Sarrails werden von den itali
eniſchen Blättern mit dem Bemerken als berechtigt bezeichnet,
daß ſie zu einem Bruch mit der griechiſchen Regierung führen
müßten, den Sarrail nach Möglichkeit verhüten ſollte, Grie
chenland legte gegen die Verhaftung der beiden Konſuln
Proteſt ein.

Der Vorwand zur Gewalttat.
Von dem Vertreter von „W. Tel. B.“ wird aus Sofia

gemeldet Die Alliierten bezeichnen die Verhaftung des
deutſchen, öſterreichungariſchen, bulgariſchen und türkiſchen
Konſuls in Saloniki, die mit ihrem Perſonal und ihren Fa
milien auf ein Kriegsſchiff gebracht worden ſind als Ver
geltungsmaßregel für den Fliegerangriff auf. das Truppen
lager bei Saloniki.

Bulgariſch-türkiſche Vergeltungsmaßregeln.
Nach einer Meldung der bulgariſchen Telegraphenagentur

iſt die öffentliche Meinung in Bulgarien über die Verhaftung
der Konſuln in Saloniki ſehr erregt. Der Miniſterrat be
ſchloß, als Vergeltungsmaßregel die Beamten, welche nach
der Abreiſe der Chefs der Geſandtſchaften Englands, Frank
reichs und Serbiens im Lande zurückgelaſſen worden ſind,
verhaften zu laſſen. Die Beamten werden erſt nach Frei
laſſung des bulgariſchen Konſuls und ſeines Perſonals in
Freiheit geſetzt werden.

z Die Pforte hat gleichzeitig durch Vermittlung des Bot
ſchafters der Vereinigten Staaten gegen die willkürliche Ver
haftung des ottomaniſchen Konſuls und der Beamten des
ottomaniſchen Konſulats in Saloniki einen exergiſchen Proteſt
eingelegt. Wie verlautet, wird die Pforte, falls die Schritte
Griechenlands deren Freilaſſung nicht herbeiführen ſollten,
gegen die Staatsbürger der Vierverbandsſtaaten Vergeltungs
maßregeln ergreifen

Englands Abſichten gegen Griechenland ſind aus
abgefangenen Diplomatenbriefen bekannt geworden. Sie
gipfeln nach der Forderung auf Zurückziehung der griechiſchen

Truppen aus Saloniki, der bedingungsloſen Ueberlaſſung
aller griechiſchen Eiſenbahnen und der Freiheit zur See in
dem Vorſchlage, den König Konſtantin von ſeinem Thron
zu verjagen und Venizelos zum Präſidenten der helleniſchen
Republik auszurufen.

Neue Kraftfuttermittelaumeldung.
Berlin, 1. Januar. Nach der Verordnung vom 28.

Juni muß die neue Anmeldung der vorhandenen ſowie der
vorausſichtlich im laufenden Vierteljahre zu erzeugenden
Kraftfuttermittel und Hilfsſtoffe bis einſchließlich 5. Januar
1916 erfolgt ſein. Jeder, der Kraftfuttermittel in Gewahr
ſam hat und dem das neue Anmeldeformular noch nicht zu
gegangen iſt, erſuche ſofort die Bezugsvereinigung der deut
ſchen Landwirte, Berlin W., Genthinerſtraße 34, ihm ein
ſolches zuzuſenden. Eine Verſendung der Anmeldeformulare
durch die Handelskammern findet diesmal nicht ſtatt.

Der neue Feldzug unter Markenſens Befehl.
Der Sonderberichterſtatter des WTB. in Sofia erfährt

von unterrichteter politiſcher Seite, daß der dortige Aufent
halt des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen ein voller Er
folg war. Die Perfönlichkeit des Feldmarſchalls hinterließ
einen tiefen Eindruck bei den maßgebenden Perſönlichkeiten
Bulgariens. Allgemein herrſcht die Zuverſicht, daß der
Balkanfeldzug unter ſeiner Führung bald zu einem ſiegreichen
Ende gebracht werden wird. Ueber die Fortſetzung der Ope
rationen am Balkan, insbeſondere über die Beteiligung der
bulgariſchen Truppen herrſcht vollkommene Uebereinſtimmung
der leitenden Männer des Vierbundes.

Jn Sofia eingetroffenen Meldungen zufolge, beginnt man
auch in Griechenland einzuſehen, daß man gegen eine etwa
ige weitere Beteiligung der bulgariſchen Truppen an dem
Feldzug gegen die Engländer und Franzoſen nichrs einwen
den kann. Dieſe Möglichkeit hat in griechiſchen Regierungs
kreiſen keine tiefgehende Beunruhigung verurſacht, da man
auf die erhaltenen Zuſicherungen betreffend die Jntegrität
des griechiſchen Territoriums vertraut.

Die Kriegsgefangenen in Rußland.
Wien, 1. Januar. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet: Ein in Chabarowsk in Rußland kriegsgefangener
öſterreichiſch ungariſcher Soldat hat an ſeine Frau geſchrieben
„Geld habe ich noch keins ausbezahlt erhalten. Schicke keines
nach. Jch habe von Deinen 30 und 50 Kronen noch keinen
Heller bekommen. Nach den Berichten geht es den ruſſiſchen
Kriegsgefangenen in Oeſterreich beſſer als uns in Sibirien.
Wir ſind hinter hohen Wänden ganz außerhalb der Ort
ſchaft, wo wir keine Zivilmenſchen ſehen. Das Frühſtück
beſteht aus warmen Waſſer ohne Tee und das Mittageſſen
aus Sauerkraut, in Waſſer gekocht, und einem Stück Brot.
Dabei gibt es Kolbenſtöße und Hiebe ganz wie beim Sklaven
handel. Es wäre doch ſchon höchſte Zeit, daß die ruſſiſchen
verantwortlichen Funktionäre der Kriegsgefangenenlager ihren
Untergebenen beſſer auf die Finger ſehen, damit dieſe ewigen
Diebſtähle an den armen Gefangenen, wenigſtens ſoweit es
bei der Selbſtverſtändlichkeit der ruſſiſchen Korruption über
haupt möglich iſt, verhindert werden. Es kann doch nicht
angenommen werden, daß ſchon die übernehmenden Grenz-

in den Norden des Landes an der Küſte
organe ſtehlen.

Heſterreichiſcher Heeresbericht.

Sien, 2. Jan. Amtlich wird verlautbart 2. Jan.
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.

Der Feind nahm nun auch ſeine Offenſive gegen die beß
arabiſche Front der Armee PflanzerBaltin wieder auf.
Nachdem er ſchon in der Neujahrsnacht zweimal und am
darauffolgenden Vormittage ebenſooft vergebliche Verſuche
gemacht hatte, in unſere Stellungen einzudringen, führte er
um 1 Uhr nachmittags gegen die Verſchanzungen bei Topo
routz einen neuerlichen ſtarken Angriff, der von den tapfern
Verteidigern im Handgemenge abgeſchlagen wurde. Zwei
Stunden ſpäter drangen im gleichen Raum ſechs ruſſiſche Re
gimenter vor, die zum größten Teile abermals geworfen wur
den. Nur in einem Bataillonsabſchnitt iſt der Kampf noch
nicht abgeſchloſſen. Die Verluſte des Gegners ſind außer
ordentlich groß. Auch auf der Strypafront, nordöſtlich von
Buczacz, griff der Feind am Neujahrsmorgen an. Der An
griff mißlang ebenſo wie ein ruſſiſcher Vorſtoß auf eine
Schanze nordöſtlich von Burkanow. Die Zahl der ſeit einer
Woche in Oſtgalizien eingebrachten Gefangenen reicht an
3000 heran. Südlich von Dubno und bei Berestiany lin
Kormingebiet wurden ſchwächere feindliche Abteilungen ab
gewieſen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Stellvertreter des Chefs des Geuxeralſtabes
v. Hvefer. Feldmarſchalleutnant.

Türkiſcher Bericht.
Konſtantinopel, 1. Januar. Das Hauptquartier teilt

mit: An der Dardanellenfront bei Seddil Bahr fanden
in der Nacht zum 31. Dezember lebhafte Bombenkämpfe am
rechten Flügel ſtatt. Jm Zentrum dauerte der heftige Ar
tilleriekampf und das Bombenwerfen bis zum Morgen an.
Am 31. Dezember nachmittags brachten wir am rechten Flü
gel zwei Minen zur Exploſion. Sodann beſchoß die feind
liche Artillerie unter Mitwirkung zweier feindlicher Kreuzer
unſere Schützengraben im Zentrum. Wir erwiderten das
Feuer gleichzeitig. Unſere Batterien in den Meerengen be
ſchoſſen die Ausſchiffungsſtelle von Seddil Bahr und die
benachbarten Lager. Das Panzerſchiff „Souffren“ antwor
tete unter dem Schutze von fünf Torpedobooten und mit
Hilfe der Beobachtungen eines Flugzeuges auf dieſes Feuer
erfolglos Eines unſerer Waſſerflugzeuge griff ein feind
liches Flugzeug an, das Beobachtungen anſtellte, verhinderte
es, ſeine Beobachtungen fortzuſetzen und zwang es zum Flie
hen. Sonſt nichts neues

Zur Torpedierung der „Perſta“.
London, l. Januar. (Reuter) Lloyds berichtet: Der

Poſtdampfer „Perſia“ der P. und OLinie iſt am 30. De
zember auf der Fahrt nach Bombay verſenkt worden. Die
Mehrzahl der Paſſagiere und der Beſatzung iſt umgekommen.
Vier Boote vermochten das Schiff zu verlaſſen. Der letzte
Hafen, welchen die „Perſia“ angelaufen hatte, war Malta,



we fie am 26. Dezember ankam. Offizielle Zahlen ſind noch
nicht bekannt gegeben, aber die „Perſia“ hatte viele Paſſa
giere und eine beträchtliche Beſatzung an Bord. Nach
anderen Meldungen geht aus der Paſſagierliſte der „Perſia“
hervor, daß 230 Paſſagiere in London Billette nahmen.
Darunter befanden ſich 87 Frauen, 25 Kinder und drei
Amerikaner.

Sondon, 1. Januar. Die P. und O.Linie erhielt die
Nachricht von der Admiralität, daß die „Perſia“ torpediert
wurde. Die P. und O.Linie gibt ferner bekannt, daß
die „Perſia“ bei Kreta verſenkt wurde. Die Perſonen, die
in den vier Booten den Dampfer zu verlaſſen vermochten,
wurden von einem anderen Dampfer, der nach Alexandrien
fuhr, aufgenommen. Man fürchtet, daß der Verluſt an
Menſchenleben ſehr ſchwer iſt.

Loudon, 1. Januar. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Waſhington, in amtlichen Kreiſen habe man den Bericht
von der Torpedierung des Dampfers „Perſia“, bei der viel
leicht Amerikaner zugrunde gegangen ſeien, mit Staunen
empfangen. Es beſtehe wenig Zweifel, daß der Vorfall zu
einer neuerlichen diplomatiſchen Aktion führen werde. Der
amerikaniſche Konſul in Alexandrien habe den Auftrag er
halten, ſofort alle verfügbaren Jnformationen zu ſammeln.

Prvvinz und Pachbarſtaaken.
Teuchern, den 31. Dezember 1915.

Die Unterbindung des ungeſetzlichen Verkaufes
von ſogenanntem Gemenge als Futter. Man ſchreibt
uns Seit längerer Zeit wurde in verſchiedenen Gebieten,
u. a. auch an der Berliner Börſe, ein ſchwunghafter Handel
mit ſogenanntem beſchlagnahmefreien Gemenge betrieben, das
aus Gerſte, vermiſcht mit geringen Mengen von Hülſenfrüch
ten (Wicken, Peluſchken, Müllereiabfällen uſw.), beſtand.
Derartige Gemenge wurden zu dem unglaublichen Preiſe
von 700 bis 800 M. pro Tonne verkauft. Nach der ge
ſetlichen Beſtimmung war dieſes Gemenge nur dann beſchlag
nahmefrei, wenn die Produkte, aus denen es beſtand, zu
ſammengewachſen waren. Bei den angebotenen Mengen
handelte es ſich indeſſen in faſt allen Fällen um auf künſt
lichem Wege hergeſtellte Gemenge. Dieſer Umgehung der
geſetzlichen Beſtimmung iſt jetzt durch eine Bekanntmachung
des Reichskanzlers, wonach dieſe Gemenge der Verordnung
iber den Verkehr mit Kraftfuttermitteln unterſtellt werden,
ein Riegel vorgeſchoben worden. Danach darf ſolches Ge
menge nur noch durch die Bezugsv. reinigung der deutſchen
Landwirte abgeſetzt werden. Jeder freie Handel mit Gerſte
gemengen hat damit aufgehört, und es macht ſich jeder ſtraf
bar, der die genannte Beſtimmung umgeht. Einer Verfütter
ung von ſelbſtgebautem Gemenge durch die Landwirte ſteht
ſelbſtverſtändlich nichts im Wege, und wenn Landwirte ſolches
Gemenge verkaufen wollen, müſſen ſie es der Bezugsverei
nigung anſtellen. Selbſtverſtändlich hat man auch nicht
unterlaſſen, für das Gemenge Höchſtpreiſe feſtzuſetzen, und
zwar ſollen dieſe etwa 300 M. betragen. Die Feſetzung des
Höchſtpreiſes wird gleichzeitig der ganz unglaublichen Ueber
forderung, der die kaufenden Landwirte bisher ausgeſetzt
waren, ein Ende machen.

Gegentodrkig find wieder größere Bergen dort Beiigol
für allgemeine Zwecke verfügbar. Anträge auf Freigabe von
Benzol ſind nicht nach Berlin, ſondern an die Firma A.
May, Thüringer Lagerei- und Großhandelshof in Erfurt,
Krämpferring 26, zu richten. Es kann Jntereſſenten nicht
dringend genug geraten werden, ſich jetzt genügend mit
Benuzol zu ve.rſorgen, denn wahrſcheinlich wird gegen Februar,
März d. Js hin Benzo! wieder knapper werden.

Kein Verbot der Hanusſchlachtungen. Wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, entbehrt das vielfach ver
breitete Gerücht über Verbot oder Einſchränkung der Haus
fchlachtungen jeder tatſächlichen Grundlage.

Für 10 Millisnen Mark eiſerne Groſchen. Aus
der Bundesratsverordnung über die „eiſernen Groſchen“, die
ſoeben amtlich bekannt gegeben wird, geht hervor, daß die
Zehnpfennigſtücke aus Eiſen bis zur Höhe von 10 Millionen
Mark hergeſtellt werden ſollen. Die eiſernen Zehnpfennig
ſtücke werden zu 289 Stück aus einem Kilogramm ausge
bracht ſie tragen auf der Schriftſeite über der Zahl „10“
die Umſchrift „Deutſches Reich“ und unter der Zahl das
Wort F,Pfennig“ in wagrechter Stellung, darunter die
Jahreszahl, auf der anderen Seite ſtatt der Schnureinfaſſung
einen Perlenkreis. Die eiſernen Zehnpfennigſtücke ſind ſpä
teſtens zwei Jahre nach Friedensſchluß außer Kurs zu ſetzen.
Die hierzu erforderlichen Beſtimmungen erläßt der Bundesrat.
Von den eiſernen Fünfpfennigſtücken ſind ſeinerzeit nur 5
Millicnen Mark hergeſtellt worden.

Zerbſt,] 30. Dez. Der Brunnen der hieſigen Gasanſtalt
war verſiegt. Brunnenbauer welche mit der Vertiefung be
traut wurden, erklärten, daß durch Vertiefung kein weiteres
Waſſer zu erreichen ſei. Nunmehr zog die Direktion des
Städtiſchen Gaswerkes den Quelleufinder Rich. Kleinau aus
Cöthen i. Anh. hinzu, um den Brunnen und weiteres Terrain
nach Quellenläufen mit ſeiner Metallwünſchelrute zu unter
ſuchen. Herr R. Kleinau ſtellte an der rechten Seite im
Brunnen mit 10 Meter Höchſttiefe unter der Brunnenſohle
einen ſtärkeren Quellenlauf feſt. Die Bohrung und Er-
ſchließung wurde von den Cöthener Tiefbohrwerken nach
Vorſchrift des Herrn R. Kleinau vorgenommen und ergab
ein ſehr erfreuliches Ergebnis. Trotz angeſtellten Dauer
pumpens mit Maſchine war der Quell nicht zu erſchöpfen
und iſt hier einmal bewieſen, daß derartige Unterſuchungen,
von geübter Hand ausgeführt, von ſehr großem Werte ſind,
da hierdurch unnötige Gelder für Bohrungen an ungeeigneter
Stelle geſpart werden.

Stößzen, 31. Dez. Bei dem Begräbnis des Fabrikar
beiters Alb. Wöllner in der hieſigen Zuckerfabrik gaben au
ßer ſeinen Mitarbeitern auch vier gefangene ruſſiſche Arbei
ter dem Verſtorbenen das letzte Geleit. Sie hatten unter
fich 4 Mk. zur Kranzſpende -aufgebracht.

Gera, 20. Dez. Zu der Denkſchrift des Deutſchen
Brauer Bundes über die Notwendigkeit einer Bierpreiser
höhung nahm die Handelskammer in der geſtrigen Sitzung
dahin Stellung, daß ſie die Wünſche nach Erhöhung des
Preiſes auf höher als 27 Mark für das Hektoliter für den
hieſigen Bezirk als unberechtigt bezeichnete

Wernushanſen, 31. Dez. Ein tödlicher Unglücksfall

ereignete ſich im Fiſcherſchen Dampfſägewerk hier. Der dort
beſchäftigte 18 Jahre alte Arbeiter Hellmuth Möcker aus
Zillbach durchſchlug mit einem Hammer ohne Urſache einen
überſponnenen Leitungsdraht der elektriſchen Anlage und
wurde von dem mit Strom geladenen Draht derart getroffen,
daß der Tod des unvorſichtigen jungen Mannes alsbald
eintrat.

Leipzig, 29. Dez. Jm Roſentale fanden am Mittwoch
nachmittag Kinder beim Spielen im Walde unter einer
Fußvwegſchleuſe verſteckt einen völlig nackten Kindesleichnam
männlichen Geſchlechts. Der Leichnam iſt anſcheinend erſt
kurze Zeit vorher an die Stelle gebracht worden. Das ein
bis zwei Monate alte Kind zeigt Verletzungen am Kopfe
und iſt offenbar gewaltſam ums Leben gebracht worden.
Die Erörterungen zur Aufklärung der verbrecheriſchen Tat
ſind im Gange.

Vermiſchkes.
Jm neuen Jahr. So ſind wir denn im neuen Jahr,

dem ſo viele Millionen Friedens und Segenswünſche ent
gegengeklungen ſind. Die Weihnachtsbäume ſind am Syjl
veſterabend „geplündert“, die Punſchbowlen ſind verſiegt,
aber auch manche naſſen Augen ſind getrocknet und ſchauen
init frohem Mute in das neue Jahr hinein. Eine lange
Reihe von ernſten Tagen liegt vor uns, die harte Arbeits
tage ſein werden daheim und im Felde, die aber auch Segens
tage ſein ſollen, die dazu beitragen, den Krieg wieder zum
Frieden zu wenden. Die feſtliche Zeit von Weihnachten und
Neufahr iſt vorüber; wäre Frieden geweſen in dieſem Schalk
jahr 1916, in dem die am 29. Februar Geborenen wieder
einmal „richtig“ Geburtstag feiern können, ſo wäre uns ein
weit ausgedehnter Karneval beſchieden geweſen, in dem den
„vierjährigen Geburtstagkindern“ zu Ehren gewiß mancherlei
Veranſtaltungen getroffen worden wären, aber ſo beſcheiden
wir uns. Unſere Herzen werden eine andere Freude haben,
die an der wachſenden Kraft und Stärke der deutſchen Nation
und der daraus folgenden Frucht neuer Siegeserfolge.

Das Frühlingsfeſt Oſtern lugt im neuen Jahre ſchon
weit in den jungen Lenz 1916 hinein, es fällt auf den ſpäten
Termin des 28. April. Bis dahin kann uns der Winter,
wenn es ihm ſo belieben ſollte, manche Nuß zu knacken
aufgeben, aber wir wollen hoffen, daß er auch diesmal
wieder die vielfach ziemlich ſtrengen Vorausſagungen der
Weiterpropheten enttäuſchen wird. Wenn von Amerika
herüber uns Kälte angeſagt wird, ſo wollen wir gerade
dieſe Meldung nicht ſo ſehr tragiſch nehmen. Während der
Kriegsiahre iſt vom Onkel Sam mancherlei gekommen, was
uns nicht gefiel und was uns ſchaden ſollte, und worüber
wir doch hinweggefommen ſind, weil es nicht anders ging
und weil es ſo ſein mußte. Da waren die goldenen Vor
ſchüſſe an unſere Gegner, die ſtählernen Waffen und Ee
ſchoßLieferungen, für welche „Bruder Jonathan“ Millionen
und aber Millionen eingeheimſt hat, die PulverSpenden
und endlich die papiernen diplomatiſchen Noten und Akten
ſtücke, mit denen Präſident Wilſon uns und Oeſterreich
Ungarn bombardiert hat, obwohl er bei ſeinen Flitterwochen
an anderes hätte denken können. Wir wollen alſo auch den
amerikaniſchen Froſt nicht ſo ſehr ernſt nehmen und daran
denken, daß auch Frankreich, England und Jtalien ihr Teil
abbekommen, bevor er uns aufſucht. Der feuchte oder
Schnee Charakter des Winters obenguf
Bange machen gilt nicht, das haben wir bei der Beleuch
tung und Heizung geſehen, wegen deren mancherlei Beſorg
niſſe beſtanden. Die gekauften Schlittſchuhe werden darum
doch noch nicht ihren Beruf verfehlt haben, ſondern dann
und wann auch Verwendung finden.

Mit einem trüben und einem freudigen Auge wird die
ugend t u inuge“ Wirtter- Vierteljahr hineinſchauen, a.
eſſen Schiutz große Verſetzung und der Frühling winken.

ie denkt daras daß mancher von ihnen, der ſonſt heute
noch in den höheren Schulen die Klaſſenbank drücken würde
oder ſie eben verlaſſen hätte, heute den Ehren- und Ordens
ſchmuck des Eifernen Kreuzes trägt. Es iſt eine beſondere
Zeit, und an ſolchen Vorbildern, die ihrem kindlichen Gemüt
o ganz nahe liegen, kann die heranwachſende Generation
ſich aufrichten, wenn ihr eiwas hart oder ſchwierig erſcheinen
will. Stolz wird jeder ſein, der 1914-1916 miterlebt hat,
e ne ihn die Erinnerung an dieſe Jahre auf Erden
geleitet.

Die „Kriegsſchrecken“ ſind von unſeren Feldgrauen in
der Front längſt überwunden, obwohl ſich der Feldzug ganz
anders geſtaltete, als auch der ſchlaueſte ZukunftsSlratege
ausgerechnet hat. Dieſe Kriegsnöte daheim konnten erſt
recht und noch leichter überwunden werden, wie die Haus
frau in der verfloſſenen Weihnachtszeit erkannten. Auch die
Butterknappheit, die als etwas Fürchterliches erſchien, er
ſcheint in der Hauptſache überwunden. Wenn heute eine
Verordnung wegen neuer Feſtſtellungen erfolgt, ſo wird der
ſelben ganz ſelbſtverſtänelich entſprochen in dem Gedanken
„Auch wir kämpfen ſo für Kaiſer und Reich

Das beſetzio Gebiet am Jahresadſchluß. Während
das von unſeren Feinden beſetzte Geblet nur 8000 Quadrat
kilometer umfaßt, ſtellt das von den Zentrolmächten okkupierte
Gebiet einen Flächenraum von 440 000 Quadratkilometern
dar. Von den 8000 Quadratkilometern der feindlichen Okku
pation entfallen 80 Quadratkilometer auf die Dardonellen,
820 auf ElſaßLothringen, 2300 auf Oſterreich, und zwar
auf das Jſonzogebiet, und 4800 Quadratkilometer anf Gali
zien. Die Deutſchen und ihre Verbündeten halten in Ruß
land 300 000 Quadratkilometer beſetzt, in Belgien 28 000,
in Frankreich 25 000 und in Serbien und Montenegro
87 000 Quadratkilometer. Jm Anſchluß an dieſe ſtatiſtiſche
Feſtſtellung ſei noch mitgeteilt, daß bis zum Schluß des
Jahres über 750 feindliche Handelsſchiffe mit mehr als
anderthalß Millionen Tonnen verſenkt wurden. Der deutſche

rer war bekanntlich erſt am 18. Februar v. J. er
öffnet worden

ſchaftlichen Antwort OeſterreichUngarns auf die zweite

Amerika anerkennt, und daß die
letzten Mann hätten gerettet werden können, wenn ſie nicht
von der Beſatzung, die nur um ihre eigene Rettung r

o

1916 decken zu können. Wie die Verhältniſſe ſich ſpäter bei

dürfte obenguf bleiben.

Die Erledigung der AucongFrage, denn eine ſolche
darf man nach der höchſt entgegenkommenden und freund

amerikaniſche AneonaNote wohl mit Sicherheit vorausſetzen,
hat dem alten Jahre, ſoweit die Beziehungen der Zentra
mächte z amerikaniſchen Union in Betracht kommen, einen
harmon a Abſchluß verliehen. Oeſterreich ift weit, ſehr
weit in ſeinem Entgegenkommen geweſen. Obwohl das Er
ebnis der amtlichen Unterſuchung einwandfrei ergebena daß die Torpedierung des italieniſchen Paſſagier
ampfers Ancona unter Bedingungen erfolgte, die auch

aſſagiere bis auf den

war, gewiſſenlos im Stiche gelaſſen worden wären,
wurde doch der Kommandant des öſterreichiſchen U-Bootes
nach den dafür gültigen Normen beſtraft, weil er es unter
laſſen hatte, auf die unter den Paſſagieren entſtanden
das Ausbooten erſchwerende Panik und auf den Geiſt der
Vorſchrift, wonach t r Seeoffiziere in der
Not auch dem Feinde nicht die Hüife verſagen ſollen, hin
reichend Bedacht zu nehmen. Die öſterreichiſch ungariſche
See erklärt fich auch zur Schadloshaltung derſenigen
Schäden bereit, deren unmittelbare Urſache nicht feſtgeſtellt
werden konnte, und erklärt der Unionsregierung endlich
noch, wie ſehr wert ſie auf die Erhaltung und, wenn mög
lich, noch weitere Befeſtigung der freundſchaftlichen Be
Magen zu Amerika lege. Präſident Wilſon wird dieſen

eugen der Menſchlichkeit und der Gerechtigkeit ſeine Zu
ſtimmung nicht verſagen können. S

Das neue Jahr iſt an ſeiner Schwelle vielfach durMitternachtsgottesdienſte begrüßt worden. Jm Wer e

Berlin hielt der ehrwürdige Oberhofprediger, Exzelleng
Dryander, perſönlich den nächtlichen Gottesdienſt ab, der
auf die das Gotteshaus bis auf den letzten Platz füllende
Gemeinde einen ergreifenden Eindruck ausübte.

Eine Erhöhung der Gemeinde- Einkommenſteuer
um 15 Prozent ſteht in GroßBerlin zum 1. April in Aus
ſicht. Beſtimmte Beſchlüſſe über ein gemeinſames Vorgehen
der Groß Berliner Gemeinden bei der Feſtſetzung der Steuer
ſätze für 1916 liegen noch nicht vor. Die großen weſtlichen
Vororte meinen, daß die Erhöhung 15 Prozent betragen
müſſe, um die laufenden ordentlichen Ausgaben im Jahre

der Abrechnung der außerordentlichen Kriegsausgaben geſtalten werden, läßt a noch nicht abſehen. Die Hemeinten

haben zum Teil bei der Lebensmittelverſorgung der Bevöl
kerung große Beträge geſetzt. Jm März vorigen Jahres
war eine Erhöhung der Steuer um rund 25 Prozent erfolgt.

Beiſpielloſe Kälte in Rußland Aus Petersburg und
Moskau wird grimmigſte Kälte gemeldet, wie ſie ſeit Be

ehen der Wettexzſtatiſtik nicht zu verzeichnen war. Alles
riert, auch in den meiſten Häuſern, weil der empfindlichfte

angel an Heizmaterialien faſt en iſt. Die Schulen
wurden ſämtlich geſchloſſen. weil Kohlen und Holz fehlen,
und die öſſentlichen Wärmfeuer ſind eingeſtellt. S

Rieſenunterſchliefe. Der ruſſiſche Eiſenbahnminiſter
Trepow iſt in Begleitung einer Anzahl höherer Beamter
nach Archangel abgereiſt. Dort ſollen nach Stockholmer
Meldungen der „Voſſ. Ztg.“ während des Sommers bei de
Beförderung von Kriegsbedarf aus Amerika über Engla
ungeheure Unterſchleife vorgekommen n ſpricht

unker anbercin on e
dem Bahnwege von Archang h
ſind und bisher unauffindbar blieben. Dieſe in
im Herbſt aus England nach Archangel abgegangen, wurde
dort als angekommen eingetragen und ſtand daher bereits
auch in den Liſten der ruſſiſchen Artillerieverwaltung. Jn
Archangel ſelbſt gehen über die Unterſchleife Erzählungen
um, die ans Märchenhafte grenzen.

Die Token von 1915.

Reichere Ernte als ſonſt hat Schnitter Tod im ver
an Jahre gehalten, Tauſende und aber Tauſende
eutſcher Männer und Jünglinge wurden auf den Schlac S
feldern dahingerafft. Sie ſtarben den für
Vaterland. Unauslöſchlich bleibt ihr Gedächtnis in e
Herzen der Überlebenden eingegraben; der Dank den wikihnen ſchulden, iſt ſo groß, daß er würdig niemals abge
tragen werden kann. Jhrer aller ſei vorab gedacht, die
fremder Erde ruhen, denen aber die dankbare Mit un
Nachwelt den unverwelklichen Lorbeer um die Stirne flicht.
Und nun gedenken wir, wie ſtets am Jahresſchluß, der er
ſtorbenen, die ſich beſondere Verdienſte um ihr Vaterland

auch im Frieden erwarben. S
Mititärs. eVon hohen Militärs ſtarben im Laufe des Jahres:

4. März der Generalfeldmarſchall Max v. Bock und Polach,
73 Jahre alt. Am 6. März fiel bei Lomza der preußiſche
Landtagsobgeordnete und Generalmajor Wilhelm v. Ditt
ſurth, nachdem im Februar der Generalleutnant v. Dittfurth
aus dem Leben geſchieden war. General v. Emmich, der
Eroderer von Lüttich, am 21. Dezember, 66 Jahre alt. Ad
miral v. Bendemann am 1. November in Kiel. Jm Februa
fiel in Rußland der Generalmafor v. Eſtorff im d2. Lebens
jahre. Achtzigjährig ſtarb am 23. Auguſt der General der
Infanterie z. D. Graf Finck von Finckenſtein zu Nieder
Schönbrunn. Am 16. Februar in Charlottenburg der Gene
ralmafor z. D. und frühere Direklor der Spandauer Werk
ſtätten Wilhelm v. Flatow. Am 29. Auguſt fiel 22 fährig
der durch die Zaberner Affäre bekannte Leutnant im Jn
fanterie Regiment 14, Günther v. Forſtner. Am 8. Juni
Generalleutnant z. D. Carl Hencke in Berlin. Karl v. Ja

cobi. General der Artillerie z. D. früher Generalinwekteur

T



4. März in Charlottenburg. Graf Walter v. Königs
marck, berühmter Sporlsmann, am 2. Oktober, 56 Jahre alt.

eraloberſt Oskar v. Lindequiſt, Generaladjutant des deut
en Kaiſere, am 16. April im Alter von 76 Jahren zu
dam. Prinz zu Löwenſiein, preußiſcher Abgeordneter,
17. Auguſt in Tilſit, 52 Jahre alt. Edler v. d. Planitz

ajor, Adjutant des Deutſchen Kronprinzen, am 11. Oktober
Weſten gefallen. Prinz Alexander von Ratibor und

orvey gefallen am 7. März im Oſten, 21 Jahre alt. Gene
ralleutnant z. D. Joſesh v. Schöler, Blanckenburg a. Harz,

alt. Der ruſſiſche General a. D. Stoeſſel, der
teidiger von Port Arthur, im Januar zu Petersburg

m Hugo von Thurn und Taxis fiel als Rittmeiſter im
Oktober im Oſten, 42 Jahre alt. Generalleutnant v. Voß

t 28. Juli bet Metz. Otto Weddigen, Kapitänleutnant,

35 Jahre alt. Generalleutnant v. Wrochein am 19. Februar,

elle.

16.

ehe
Amtliche

der ruhmrelche Führer von „U 9 und U 29 am 26. März

Velanntmachungen.

deutſchen Reichskanzlers, am 28. Dezember in Bad Retkchen
holl, 63 Jahre alt.

Karl Peler Kluegmann, früherer hanfeatiſcher Geſandter
in Berlin, 18. Februar 80 Jahre alt. Jgnaz von Lands

berg, zweiter Vizepräſident des preußiſchen Herrenhauſes,
am 28. Oktober in Reuſteinfürt, 85 Jahre alt. Maler Prof.
Da Meyerheim am 14. Oktober in Berlin, 73 Jahre alt.

ie Schwiegermutter des früheren deutſchen Reichskanzlers
ürſten Bülow, Fürſtin Laura Mingheltt, am 12. Oktober
Rom, 86 Jahre alt. Der frühere Reichstagsabgeordnete

Opfergelt am 10. Oktober 66 Jahre alt. Dr. Emil Rathen
au, Generaldirektor der Allg. Eleklrizitätsgeſellſchaft zu Ber
lin, am 30. Juni, 76 Jahre alt. Baron de Reuter, Chef
des ginn gen engliſchen Telegraphenbüros, verübte
Selbſtmord. Am Weihnachts Heiligenabend der Hamburger

De Dr. Roſcher, der die Daktylokopie in den
ienſt der Kriminalpolizei ſtellte. Der ſchleſiſche Magnat

Graf er Ulrich Schaffgotſch in Poppnitz, Oberſchleſten,
84 Jahre alt. Reichstagsäbgeordneier v. Strombeck (Ztr.)
am 18. Auguſt, 85 Jahre alt. Der frühere ungariſche
Miniſterpräſident Koloman v. Szell am 16. April, 73 Jahre
alt. Reichstagsabgeordneter Wamhoff am 17. September inBerlin. Der demſche Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr

v. Wangenheim am 25. Oktober, 56 Jahre alt. Präſident
des preußiſchen Herrenhauſes v. Wedel-Piesdorf am 11. Juli
in Berlin, 78 Jahre alt. Früherer bayriſcher Kultusminiſter
Anton v. Wehner am 10. März in München. Der bekannte
ruſſiſche Staatsmann Graf Witte am 18. März in Petersburg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 24. Januar der Aſtronom Profeſſor v. Auwers,

Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 78 Jahre alt.
Am 6. a berühmte Mediziner und Mitarbeiter von
Paul Ehrlich, Profeſſor Agoland in Frankfurt a. M. Am
8. Februar hochbetagt der berühmte langfährige Direktor
des Grauen Kloſters in Berlin, Geheimrat Ludwig Beller
mann, 84 Jahre alt. Der urkomiſche Bendix verſtarb am
16. Oktober 72jährig in Schöneberg bei Berlin. Am 15.
Auguſt der berühmte r e und Univerſitätsprofeſſor
in Berlin Profeſſor Heinrich Brunner. Am 18. Juli der
preußiſche Geſandte in Hamburg Adolf v. Bülow, 56 Jahre
alt, am 11. März Ferdinand urg der frühere ErzherzogFerdinand Karl von Oeſterreich. Am 20. Auguſt der be

rühmte Mediziner und Entdecker des Salvarſans. Proisüor.
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in der geſiche
was unſere ndéleute in der

nommen haben.

digten Kreiſes Johannisburg angenommen.

ſtpreußzenhilfe.
wWiederum liegt ein Kriegs Weihnachten hinter uns Nicht in lauten

Fröhlichteiten, ſondern ernſt und wehmütig haben wir das Feſt begangen
edenken an die Lieben, die zu unſerer Verteidigung ihr Blut und Le

re e an die Gefahren, Entbehrungen und Strapazen
ipfere Wohl fühlen wir auch in ſonſtiger Beziehung

d Schwere des Krieges. Und dennoch, wie dankbar müſſen wir
rten Mitte des Reiches wohnen, wenn wir da

Oſtpreußen ha
über dem Haupte,

kreiſe die Patenſchaft je eines Kreiſes oder einer Stadt Oſtpreußens über

Die Provinz Sachſen hat ſich des ärmſten und am meiſten geſchä
Jn dieſem Kreiſe ſind, um

hier nur einige Zahlen zu geben, 86 Zivilperſonen ermordet, 1 355 ver
ſaleppt, 811 Wohnhäuſer und 1 975 Wirtſchaftsgebäude zerſtört

11000 Pferden ſind noch 2000, von 28 000 Rindern noch 4000 vor

Weißenfels, den 30. Dezember 1915.

Um den Beamten des Landratsamtes, des Kreisausſchuſſes und der
Veranlagungskommiſſionen bei der Verringerung der Arbeitskräfte und
den durch den Krieg entſtandenen Mehrarbeiten auch Zeit zu deren Erle
digung zu laſſen, bitte ich die Kreiseingeſeſſenen, ſich zur Erledigung dienſt
licher Angelegenheiten von eiligen, dringenden Fällen abgeſehen mög-
lichſt nur vormittags in den Büros einzufinden, auch den t lephoniſchen
Verkehr tunlichſt auf die Vormittageſtunden zu beſchränken.

Der Königliche Landrat. gez. v. Nichter

Wirklicher Geheimer Rat Exjellenz Paul Ehrlich, 61 Jahre
alt. Am 19. April der Geheime Meditinalrat und Hygientker,
Profeſſor Erwin von Esmarch im 70. Lebensjahre National
ökonom Profeſſor Gebauer auf dem öſtlichen Kriegsſchau
plaätze 46 Jahre alt gefallen. Am 15. Januar der Lyriker
Albert Geiger in Karlsruhe. Am 4. April der württem
bergiſche Miniſterialdirektor R. v. Geßler. Am 28. April
in Halle Geheimer Medizinalrat Profeſſor Erich Harnack,
63 Jahre alt, ein Bruder des berühmten Berliner Theologen.
Am 14. Februar der Maler, Wirkliche Geheime Rat Pro
feſſor Graf Ferdinand v. Harrach in Berlin, 82 Jahre alt.
Der Schauſpieler und berühmte Reuterdarſteller Auguſt
unkermann am 15. Mai, 83 Jahre alt.
artoaraph, am 4. Auguſt, 69 Jahre alt.

Richard Kiepert,

Heueste Nachrichten
Großes Hauptquartier, am 2. Jannar 1915

Weſtlicher Kriegeéſchanplatz.
Eine größere Sprengeung nördlich der Straße La

BaſſeeBethune hatte vollen Erfolg. Kampf und Dek
kungsgraben des Feindes ſowie ein Verbindungsweg wurden
verſchüttet. Der überlebende Teil der Beſatzüng, der ſich durch
Flucht zu retten verſuchte, wurde von unſerer Jnfanterie und
Maſchinengewehren wirkſam gefaßt. Ein anſchließender auf
breiter Front ausgeführter Feuerüberfall überraſchte die feind
liche Grabenbeſatzung, die teilweiſe ihr Heil in der Flucht
ſuchte.

Auf der übrigen Front keine Ereigniſſe von Bedeutung
Bert der Beſchießung von Lutterbach (Elſaß) durch

die Franzoſen warden am Neujahrstage beim Verlaſſen der
Kirche ein junges Mädchen getötet eine Frau und
drei Kinder verwundet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Ruſſen ſetzten an verſchiedenen Stellen mit dem
gleichen Mißerfolge wie an den vorhergehenden Tagen ihre
Unterſuchungen mit Patrouillen und Jagdkommandes
fort.

Nichts neues.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Schützen Verein
Mittwoch, den 5. Januar

abends 8 Uhr

Monatsverſammlung

Einer geehrten Kinwohnershhatt von Teuchern und
Umgegend zur getfälligen Kenntnisnahme, dass sich meine

KRANZBINDERE
vom 1. Januar ab Oberstr. 10 befindet und bitte meine
werte Kundschaft mich weiter zu berücksichtigen.

Hochachtungsvoll

Louise Görlitz.

7 im Ratskeller.
Der Vorfland.

D. T. E. V.
Nächſte Turnſtunde Mittwoch,

den 12. Januar 1916.
Der Turnwart.

Kihderbewahrangtalt
Mittwoch den 5. Januar 1916

wieder geöffnet.4

W LAine Wohnung
iſt zum 1. April zu vermieten

Werſchner Weg 6.

Eine Oberſtube
mit allem Zubehör iſt zu vermieten
und 1. April 1916 zu vermieten

Otto Buſch, Gröbeu.

Die Schweſter.

Geſichts
ausſchlag,

Eine Giebelwohnung
beſtehend aus Stube, Kammer Küche
und Zubehör ſof. oder I. April 1916

zu beziehen ziehen

1 Vnterstube
ift zuvermieten und 1. April zu be

Pickel, Miteſſer, Flechten verſchwinden meiſt
ſehr ſchnell, wenn man den Schaum von

Zuckenrs Patent Medi-
2imal Seife (in 3 Stärken, à 60 Pf.
M. 1. u. M. 150) abends eintrocknenSarteuſt r. 1. läßt. Schaum erſt morgens abwaſchen und

H. Schulze, Dammſtr. 7.
Von Sfare mit Zuckooh-CLreme, 60

und 85 Pfg. ete., nachſtreichen. Großartige
Wirkung, von Tanſenden beſtätigt. Bei

handen. Die Landgemeinden in der ſogenannten Johannisburger Heide
ind bis auf das letzte Haus niedergebrannt. Faſt im ganzen Kreiſe iſt
der geſamte Hausrat zerſtört oder ſortgeſchleppt. Die Kreisabgaben be

trugen vor dem Kriege bereits 1209
Wohl in jedem, der irgend dazu in der Lage iſt, wird angeſichts
ſolcher Zahlen der Wunſch rege, nach Kräften dazu beizutragen, unſeren

ſo ſchwer heimgeſuchten Brüdern in Oſtpreußen ihre Leiden vergeſſen zu
machen und zu helfen, die verwüſtete Provinz wieder in ihren alten Kul-

kurzuſtand zu bringen Fie Herren Amtsvorſteher und Bürger
eiſter des Kreiſes ſind darum gebelen worden, in ihrenDeltgeibenrken eine Sammlung zu Gunſten der „Oſtpren

er zu veranſtalten, die bei dem bewährten Opferſinn unſerer
kreiseingeſeſſenen Bevölkerung hoffentlich einen recht guten Erfolg haben

wird. Es ergeht die Bitte, dieſe Sammlung nach Kräften zu unterſtützen
Und es wird bemerkt, daß auch dir Kreiskommunaglkaſſe hier

ESpenden entgegennimmt.
Weißenſels, den 27. Dezember 1915.

Der Kreisausſchuß
v. Richter.

Beginn der Schonzeit fur Birk Haſel und Faſanenhennen
en 1. Februar 1916 feſlgeſetzt aber das Einfangen der Faſa

Zwecke der Zucht bis zum 14. Februar 1916 einſchließlich

erſeburg, den 8. Dezember töts

Eine Erkerwohnung
iſt zu vermieten und 1. April zu be

ziehen Markt 10.
e Wohnung
mit Küche und Zubehör zu vermie
ten Werſchuerweg 10.
Eine Wohnung

Stube Kammer und Küche u ver
mieten, I. April zu beziehen

Schützenſtr. 25.

Eine Wohnung
beſtehend aus Stube, Kmmer und
Zubehör iſt zu vermieten und 1. April
zu beziehen.

Eine Wohnung
Stube, Kammer und Küche iſt zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Frohn, Bahnſtr.
Zünzsls nrit à 50 Pfg.Küssigen Zahnkitt a 35 Pfg

zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfiehl Hermann onte-

zu haben bei
O. Lieferenz.

Kriegsatlanten

ziehen.

Richard Schieke, Schortauerſtr. 5..

Kammer, Küche und Zubehör iſt zu
vermieten und 1. April von ruhigen
Leuten zu beziehen. Markt 18.

Sterbe
Kammer und Küche mit allem Zube
hör zu vermieten und 1. April zu be

Peganerſtr. 9.

Ein Schäferhund
iſt entlaufen. Wiederbringer er
hält Belohnung

Schortan, Sut 20.
S Oelkartons

(Erſparnis an Oelpapier)

ßen zu haben bei
O. Lieferenz, Papierhandlung.

Zahn Ateſſer
e FraZz ihr
Künstlich. Zahnersat?
n Gold und Kautschnk
Plombieren, Zahnziehen

sechmerzios.Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
Redaktion, Denck ad Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

Emil Raknekeld Droerie

Aushänge der
Bekanntmachungen

des Reichskanzlers über

die Herſtellung von
Süßigkeiten und

Schokolade
und über die

Bereitung v. Kuchen
zu haben bei

J i Papierhandlung.waſſerdicht und derb in allen Grö- Lieferenz ap d

Für die herzliche Teil-
nahme beim Begräbnis un-
serer lieben Grossmutter

Albine Bock
sagt aufrichtigen Dank.

Melanie Kaestner
im Namen der Hinterblie-

benen.
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